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2012 Bis2015

Kultur- 
tankstelle  
UND Shop

In Zusammenarbeit mit vielen Partnern hat KSS ver-
sucht, die Gegend rund um den Altenessener Bahnhof 

zu beleben. Eine ehemalige Gastankstelle und ein gegenüber lie-
gendes Ladenlokal wurden zu Stätten künstlerischer Vermittlung: 
Ausstellungen, Performances, Konzerte im Shop, Open Air Veran-
staltungen zur Geschichte des Bahnhofs und Altenessens sowie 
Konzerte haben dazu beigetragen, den ehemaligen «Angstraum» 
im städtischen Umfeld zu beleben.

Richtungs
weisend: Das  
Richtungsding 
und CARL.

Das Richtungsding ist eine junge Literaturzeitschrift, entstanden 
zur Kulturhauptstadt, die zwei Mal jährlich erscheint. Verbunden 
mit der Veröffentlichung ist eine Heftpräsentation mit Lesung 
und Vergabe eines Publikumspreises. Durch die Kooperation mit 
CARL. gibt es seit 2014 «Themenhefte». Für junge Literaten gab 
es erstmals eine Schreibwerkstatt, die in einer Beilage mündete:  
«Mach dein Richtungsding!» Die Kooperation mit dem Richtungs-
ding ist auf Dauer angelegt.

Partner und  
Freunde,  
die uns fleiSSig  
unterstützt  
haben:

Bezirksvertretung V der Stadt Essen / Kulturarbeitskreis der  
Bezirksvertretung / ISSAB (Institut für Stadtteilentwicklung, Sozial
raumorientierte Arbeit und Beratung der Universität Duisburg-
Essen) / Buchhaus Altenessen / Jugendamt der Stadt Essen / 
Allgemeine Soziale Dienste / Kunstlehrer_innen der nahegelegenen  
weiterführenden Schulen / Kirchengemeinden des Stadtteils /  
Kulturnetz Essener Norden / Jugendhilfe Essen / Richtungsding /  
IG Altenessen / Maschinenhaus Essen / Netzwerk X

Die Förderer, bei  
denen wir uns für die  
finanzielle Beteiligung 
bedanken wollen,  
lauten:

Als Nachfolgeprojekt von «Kunst schafft Stadt» ist «Im Anfang war 
das Wort» wieder ein dreijähriges Exzellenzprojekt des Ministe-
rium für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und Sport des Landes 
Nordrhein-Westfalen. Mit «Im Anfang war das Wort» fokussieren
wir uns auf einen — sehr vielfältigen und weitreichenden — künst-
lerischen Aspekt: Das Wort. Wir freuen uns auf eine kreative und 
überraschende Auseinandersetzung mit dem Wort, aber auch mit 
Wörtern und Worten. Dabei zählt für uns nicht, ob’s denn auch ge-
schrieben ist, das Wort, es kann gesprochen, geschrien, gesungen, 
getanzt oder gezeigt werden — Hauptsache, das Wort ist die Quelle 
des künstlerischen Prozesses.

Erste Ideen und Projekte konkretisieren sich gerade: Wir werden 
weiter und intensiver mit der Literaturzeitschrift RICHTUNGSDING 
zusammenarbeiten: mit Sondernummern, mit jungen Schriftstel-
ler_innen, mit einer Talkshow. Wir werden mit Flüchtlingen re-
den und ihre Geschichte erzählen, die aus dem Geflohenen einen 
Angekommenen macht, die seine Zukunft beleuchtet und auch 
seine Vergangenheit erklärt. So werden zwei junge Richtungsding-
Autor_innen zu einer Schreibwerkstatt mit Flüchtlingen in ein 
Übergangswohnheim gehen und gemeinsam ihre Geschichten 
erzählen (auch anonym, denn bei vielen gibt es Sorgen um die 
Sicherheit der in der Heimat Verbliebenen). Wir werden schauen, 
was das Flüchtlingsein aus der bürgerlichen Existenz macht. Wir 
werden vor allem schauen, was das Geflüchtetsein mit jungen 
Menschen macht. Wir arbeiten eng mit den Runden Tischen und 
einem Übergangswohnheim im Bezirk zusammen. Was das Wort 
also kann und was nicht und wo wir ihm auf die Sprünge helfen 
müssen, das werden wir fragen und hoffentlich auch beantworten. 
Wir werden nah und fern, mit Jung und Alt über Worte nachdenken 
und uns fragen: Was ist es noch Wert im digitalen Zeitalter von  
0 und 1, der nicht enden wollenden Bilderflut, der Ab- und Verkür-
zungen, von Facebook, YouTube und Twitter. Und dabei wollen wir 
uns drei Jahre lang auf die Finger schauen lassen: Wir haben einen 
Filmemacher engagiert, der für’s 40-jährige Jubiläum arbeitet.  
In 2018, zum Ende vom «Anfang», ist es nämlich soweit: CARL. als 
soziokulturelles Zentrum wird 40 — und die ultimative Lobhudelei 
wird eben dieser Dokumentarfilm. Plus: Wir werden das Wort einmal 
im Jahr ein ganzes Wochenende lang feiern, bei einem Wortfestival 

… wir werden dem Wort somit Raum geben: auf CARL.!

«Kunst schafft Stadt» (KSS) ist ein Projekt der Auf Carl gGmbH und 
wurde im Rahmen der dreijährigen Konzeptförderung für Sozio
kulturelle Zentren in NRW vom Ministerium für Familie, Kinder, 
Jugend, Kultur und Sport des Landes Nordrhein-Westfalen gefördert.

Der Drucker  
im Stadtteil:  
Mobile Grafik 
Werkstatt
Wenn Du nicht zur Kunst kommst, 
kommt die Kunst zu Dir: Mit einer  

mobilen Druckwerkstatt war KSS regelmäßig im Stadtteil  
unterwegs, um zusammen mit Passanten Kunst zu machen.  
Die Werkstatt bot unterschiedliche Drucktechniken an und half bei 
der Gestaltung der Kunst. Ein Exemplar bekam der Künstler, ein 
Exemplar verbleibt im Archiv auf CARL.. An der Außenwand von 
CARL. entstand eine temporäre Kunstinstallation, die die Werke 
präsentiert. Sie ist der Verwitterung preisgegeben.

EINE Dreiecks
geschichte in  
Altenessen:  
Spieler der Nacht

Der Regisseur Sebastian Fritzsch plante, seinen neuen Film, 
eine Dreiecksgeschichte im Stil des «film noir», in Altenessen  
zu drehen. In einer Mischung aus Talkshow, Publikumsgespräch  
und Filmpräsentation sollte so innerhalb eines Jahres ver-
mittelt werden, wie unter realen Produktionsbedingungen 
ein Spielfilm in Deutschland produziert und gedreht wird —
leider musste das Format frühzeitig eingestellt werden.

zwei mal:  
Ein Schöner 
Tag im  
Kaiserpark
Open Air der besonderen Art: 

nicht Krawall auf einer großen Bühne, sondern ein Festi-
val der zufälligen Begegnungen, der zufälligen künstle-
rischen Improvisation überall im Park mit jungen Künst- 
ler_innen. Im Kaiser-Wilhelm-Park, einem der zentralen Treff-
punkte im Bezirk, gaben sich überall, wie zufällig, Kunst, Musik 
und Kultur ein Stelldichein. Leider hat ein Sturm die ersten Pla-
nungen durchkreuzt. Die Wiederholung ein Jahr später: geglückt! 
Mit großer Untersützung der Allbau- und Ruhr2010-Stiftung.

CARL ½,  
Gustavs Park 
oder: Neue  
Sichtweisen
Hinter CARL., auf dem Gelände der 

ehemaligen Kokerei, entstand ein Landschaftspark mit Kunst im 
öffentlichen Raum, der immer Bezug auf die Geschichte von CARL.; 
auf die Geschichte von Altenessen nimmt. Zahlreiche Künstler ha-
ben Skulpturen geschaffen, die dem Park ein neues Gesicht geben. 
Abgerundet wird das Ganze durch Workshops und Führungen. So 
entstand — und entsteht — eine permanente Ausstellung, die Pas-
santen offen steht. Ab sofort wird das Projekt von den «Urbanen 
Künsten Ruhr» weiter gefördert.

Kunst  
schafft Stadt  
mischt  
sich ein
2012 legte «Kunst schafft Stadt» los: 

mit einem winterlichen Auftakt und der Aussicht, dass 
CARL. sich in den Stadtteil aufmacht, um Kunst querfeld-
ein im Bezirk zu bieten. Weiter ging es dann gleich mit 
einer umstrittenen Aktion, als eine stillgelegte Tankstel-
le und das angrenzende nahezu leerstehende Haus als 
Teil einer stadtteilweiten Aktion «Pro-Trait» zum Toten-

haus wurde. Der Künstler Gigo Propaganda hatte Aussagen von  
Bewohner_innen und Besucher_innen des Hauses unkommentiert 
und unübersehbar auf die Fassade geschrieben. Danach portraitierte  
er das «Heinrich-Held-Haus», bevor es abgerissen wurde und 
einem Neubau weichen musste. Um sich laufend über das Gesche-
hene sowie Kunst und Soziokultur im Allgemeinen auszutauschen, 
trafen sich Interessierte in CARL.s Wohnzimmer, einem monatlich 
stattfindenden Format mit experimentellen Konzerten, Lesungen 
sowie Vorträgen und wechselnden Ausstellungen. Unterwegs war 
«Kunst schafft Stadt» auch — bis 2015: beim Stadtteilfest, bei der 
«ExtraSchicht» und bei «Advent auf CARL.», wo ein Wunschbaum 
auf Erfüllung wartete. In Zusammenarbeit mit Greenpeace gab es 
eine Kleidertauschbörse, die Gutes tat: Die nicht getauschten Kla-
motten wurden für Flüchtlinge gespendet. Und Flüchtlinge wurden 
willkommen geheißen, als sie mit ihrer Floß-Tour Station in Essen 
machten. Das «Kulturnetz Essener Norden», ein  Zusammenschluss 
von Kulturmachern des Bezirks, wurde gestärkt und erhielt einen 
professionellen Internetauftritt. Last but not least versuchte sich 
«Der Doofe Dienstag» als Heimat für gelangweilte Student_innen, 
leider fanden sie den Weg nicht zu CARL.!

 

Künstlerische Leitung: Tanja GOETHE Künstlerische Leitung: Jons Schüttler & Moritz Spilker Künstlerische Leitung: Josha HENDRicksen

Künstlerische Leitung: Sebastian Fritzsch

CARL.  
ergreift es … 

… und macht  
was draus!


